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Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juli. 
— Der Kaiſer war am Montag durch 
anhaltendes Regenwetter verhindert, einen Aus⸗ 
flug zu unternehmen, und verblieb an Bord 
der „Hohenzollern. N 
— Die Kaiſerin weilt mit den Kaiſerlichen 
Prinzen in Saßnitz. Einem Bericht der „Stralſ. 
Zig.“ entnehmen wir: „Geſtern Nachmittag 
unternahm die Kaiſerin mit den beiden älteſten 
Prinzen und der Gräfin Keller eine Ausfahrt 
nach den vom Prinzen Friedrich Karl erbauten 
Blockhäuſern. Dieſelben liegen in nächſter Nähe 
des Strandes und etwa 10 Minuten von den 
von der Kaiſerin und den Prinzen bewohnten 
Villen entfernt. Nachdem hier der Thee ein⸗ 
genommen, machten die Herrſchaften noch eine 
Fahrt nach Stubbenkammer, von welcher ſie 
gegen 7 Uhr heimkehrten. Heute früh machten 
die drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen eine Aus⸗ 
fahrt in den herrlichen Wald der Stubnitz, 
während der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
mit ihrem Gouverneur Major v. Falkenhayn 
ſich in den Marſtall begaben. 
— Die Verlobung des Prinzen Alfons 
von Baiern mit der Prinzeſſin Luiſe, Tochter 
des Prinzen Ferdinand von Orleans, Herzogs 
von Alengon, hat am Dienſtag auf Schloß 
Mentelberg bei Innsbruck ſtattgefunden. 
— Gegen den Prinzregenten von Braun: 
e nach der „Berliner Börſenztg.“ 


. 2 r n i 
Man müſſe ſich Tagen, daß der Regent weit 
öfter und länger außerhalb des Landes weilt, 
als der verſtorbene Herzog Wilhelm, der nur 
die Sommermonate auf Reiſen und dann 


Aus der Bahn. 

Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 

onen (Fortſetzung.) 
„O, nicht im mindeſten, Gerd! Bitte, tritt 
nur herein! Es iſt angenehm kühl hier, nicht 
wahr? Man ſagte mir, daß es draußen ganz 
entſetzlich heiß ſein ſolle. Du kommſt wohl 
eben vom Felde herein?“ 

Unbefangen, indeß, wie es den Anſchein 
hatte, doch etwas haſtig entſchlüpften alle jene 
Sätze den jugendlichen Lippen. Nachdem ſie 
nur die Briefmappe raſch zuſammengeklappt, 
rückte ſie einen niedlich⸗modernen, der mächtigen 
Figur des Eintretenden kaum angemeſſenen 
Seſſel dicht an ihre Seite. 

„Ich freue mich ja, wenn Du des Morgens 
einmal ein paar Augenblicke für mich erübrigſt, 
= Eigentlich bift Du immer nur in der 

e Yan 

Abwehrend und matt lächelnd ſchüttelte er 
den Kopf. ‘ 
„Weißt Du, was Emely meint?“ 
„Nun?“ 

„Du ſeieſt der erſte Beamte Deines Groß⸗ 
vaters.“ 


„Unſinn! Ein Mann, zumal ein junger, 
muß etwas Gründliches zu thun haben,“ 
entgegnete er raſch, ohne jedoch eine leichte 
Befangenheit in ſeinen Zügen verbergen zu 
können. „Denke doch, wenn ich den lieben 
langen Tag müßig hier herumliefe und nur 
den grand seigneur ſpielen ſollte! Das wäre 
mir ein fürchterlicher Gedanke. Arbeit erfriſcht 
den Geiſt und ſtählt den Körper. Du mußt 
doch zugeben, daß ich niemals Grillen fange 


„Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Lande eine gewiſſe Mißſtimmung wegen 


Abends. 


M. Jung. 


müſſe er durch Inſtanzen, die mehr das Ver⸗ 
trauen der Krone genießen, auf den Monarchen 
einwirken, andernfalls ein Gutachten von Auto⸗ 
ritäten in ſeinem Sinne einfordern; da die 
Arbeiterſchutzkonferenz fehlgeſchlagen ſei, mußte 
Bismarck gehen, weil thatſächliche Meinungs: 
verſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem Kaiſer 
beſtanden. Bismarcks Vorwurf der Feigheit 
gegen die Preſſe mildern die „Hamb. Nachr.“ 
dahin, daß die Furcht der Preſſe, anzuſtoßen, 
gemeint ſei. a 
— Angſt vor dem Ablauf des Sozialiſten⸗ 
geſetzes hat auch die „Kreuzzeitung“. Sie 
veröffentlicht eine Zuſchrift, in welcher es heißt: 
Die Frage, um die es ſich nach Ablauf des 
Ausnahmegeſetzes handle, ſei einfach die, „ob 
das konſervative Prinzip ſeinen Boden wird 
behaupten können durch eigene Kraft und die 
Selbſtſtändigkeit ſeiner Vertreter im Schatten 
der Freiheit.“ Abgeſehen davon, daß ein gut 
Theil Komik darin liegt, ein Blatt wie die 
„Kreuzzeitung“ von „Freiheit“ ſprechen zu 
hören, ſind wir der Anſicht, daß, wenn die 
Regierung ihre Hand von den Konſervativen 
zurückzieht, die letzteren bei den Wahlen nur 
noch recht traurige Geſchäfte machen würden. 
Alles, was die „Kreuzzeitung“ zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie nach Ablauf des 
Sozialiſtengeſetzes zu ſagen weiß, iſt: Schutz 
der Landwirthſchaft, d. h. weitere Vertheuerung 
der Lebensmittel, Erweiterung der Innungs⸗ 
privilegien und Erweiterung der Machtbefugniſſe 
der Kirche. 


— Der antiſemitiſche Parteitag für Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen hat am 13. Juli in Dortmund 
unter Vorſitz des Herrn Dr. König⸗Witten 
ſtattgefunden. Die Verhandlungen fanden unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, doch wird 
bekannt, daß auf dem Parteitag der durch die 
antiſemitiſche Partei hindurchgehende klaffende 
Riß noch erweitert worden iſt. Vergeblich 
verſucht man eine Einigung der verſchiedenen 
antiſemitiſchen Richtungen herbeizuführen. Nun 
ſoll ein allgemeiner Kongreß der Antiſemiten 
einberufen werden. Das erſt im vorigen Jahr 
in Bochum feſtgeſtellte Partei⸗Programm ſoll 

ſchon wieder geändert werden. Ebenſo ſoll der 


rathe?“ 
„Nein, weiß Gott nicht, Gerd!“ rief die 
junge Frau aus vollſter Ueberzeugung, ſeine 
kräftige Hand in die ihre nehmend. „Meine 
Bewunderung folgt Dir oft im Stillen. 
Trotz des anſtrengenden Berufs mit ſeinen 
tauſenderlei Mühen und Aergerniſſen zeigſt 
Du mir immer nur ein freundliches Geſicht, 
weshalb zuweilen in mir ſchon die Idee auf⸗ 
geſtiegen, Du thäteſt Dir damit vielleicht 
Zwang an, um gegen mich ſtets ſo zuvorkommend 


und liebenswürdig zu ſein, wie nur möglich.““ 


„Aber Hertha, welche thörichten Gedanken!“ 

„Nun, ſiehſt Du“ — fuhr ſie mit heiterer 
Stimme fort, während es in den Winkeln 
ihrer ſchönen Augen dabei doch ſeltſam feucht 
ſchimmerte, was die Dämmerung des Zimmers 
indeß vor ihm verbarg —; „weiß Du, ich habe 
manchmal eine ordentliche Sehnſucht danach, 
Dich auch mal heftig und zornig zu ſehen. 
So ſchilt und wettere doch gegen Deine Um⸗ 
gebung — gegen den Großvater — oder auch 
egen mich. Ich verſpreche Dir, mit keinem 
Worte dagegen zu proteſtiren, ſondern den 
Sturm ſtillſchweigend über mich ergehen zu 
laſſen. Biſt Du denn draußen mit den Unter⸗ 
gebenen in Hof und Feld auch ſo mild und 
ſanftmüthig, Gerd? Das glaube ich nimmer⸗ 
mehr. Wie wäre es ſonſt möglich, daß Alle 
vor Dir ſolch' heilloſen Reſpekt hätten“ 
Er hatte ſich nun in den Fauteuil zurück⸗ 
gelehnt und ſchaute faſt theilnahmlos vor ſich 
hin; nun griff ſeine rechte Hand mechaniſch 
nach einer die Verzierung bildenden Seiden⸗ 
troddel, die er in leidenſchaftlichem Drucke zu⸗ 
ſammenpreßte. 

„Du haſt ſonderbare Wünſche, Hertha!“ 
entgegnete er halb unwillig. „Was ſollte mich 


Freitag, den 18. Juli 
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Die Herren werden ja ſehen, wie 


journaliſtiſche Frivolit 
weit ſie mit dieſem Rezept kommen. e rg. 


wohl ir einer Geſellſchaft aufbringen? 


das Zimmer ſchreitend, fort. 


Brückenſtraße 39. 


damals angenommene Name 
Partei“ fallen gelaſſen und dafür einfach die 
Bezeichnung „Antiſemiten“ geſtellt werden. 

— Für die zweijährige Dienſtzeit hat ſich 
ein preußiſcher General z. D. in einer Zuſchrift 


„Deutſchſoziale 


an die „Krefelder Zeitung“ ausgeſprochen. 
Derſelbe ſchreibt dem genannten Blatte wörtlich: 
„Ihren Artikel habe ich mit Intereſſe geleſen 
und bin der Anſicht, daß die zweijährige 
Dienſtzeit mit Naturnothwendigkeit eine Folge 
unſerer Maſſenheere ſein wird; unſere ganze 
Heeresentwickelung ſpricht dafür.“ 

Metz, 16. Juli. Der „Lothringer Ztg.“ 
zufolge iſt das im Landkreiſe Metz belegene 
Schloß Urville mit den Landgütern Lesmenil 
und Chauſſy durch Kauf in den Beſitz des 
deutſchen Kaiſers übergegangen. 


Ans lan d. 

Kopenhagen, 15. Juli. Wie in be⸗ 
ſtimmteſter Weiſe verlautet, kommt das ruſſiſche 
Kaiſerpaar im September auf ſechs Wochen 
nach Schloß Fredensborg. König Chriſtian 
äußerte kürzlich in einem Privatgeſpräch, daß 
ſeine Tochter, die Kaiſerin von Rußland, in 
ihren regelmäßigen Briefen in die Heimath 
nicht mit einem einzigen Worte von neuen 
Nihiliſtenunruhen berichtet habe. Alle Meldungen, 
die von derartigen Vorfällen zu berichten 
wußten und die namentlich von franzöſiſchen 
Blättern verbreitet wurden, ſeien nichts als 
äten. 
N „ 15. Juli. Im vorigen 
Jahre wurde vom Unterrichtsminiſter eine aus 
Gymnaſtal⸗Direktoren und Profeſſoren beſtehende 
Kommiſſion ernannt, welche unter Vorſitz des 
Fürſten Wolkonski über die Abänderungen des 
Lehrplans für die männlichen Gymnaſien, die 
als nothwendig erkannt worden waren, berathen 
hat. Die Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion ſind 
vom Reichsrathe mit einigen Abänderungen 
beſtätigt und vom Kaiſer ſanktionirt worden. 
Nach dem von dem Unterrichtsminiſter nunmehr 
veröffentlichten neuen Lehrplane unterſcheidet 
ſich dieſer von dem bisherigen hauptſächlich 
dadurch, daß die Anzahl der Unterrichtsſtunden 
in Religion und ruſſiſcher Sprache wöchentlich 


Biſt nicht gerade Du ſtets bemüht, mir die 
beſte, fügſamſte Gattin zu ſein? Am Ende 
findeſt Du unſer gutes Einvernehmen ſchon lang⸗ 
weilig, wie?“ 

„Gerhard!“ klang es ihm vorwurfsvoll 
zurück. Dabei erhob ſie ſich und legte ihre 
Rechte auf ſeine Schulter. 

„Nun, ich dächte doch, daß der Großvater 
oftmals eine recht treffende Antwort auf ſeine 
ewigen Nörgeleien von mir zu hören bekommt!“ 
fragte er ſpöttiſch. 2513 

„O ja, zuweilen,“ erwiderte ſie mit leiſem 
Seufzer. GE 

„Sogar erſt vor einer Viertelſtunde gab es 
einen gründlichen Krach zwiſchen uns,“ fuhr der 
junge Gatte, ſich erhebend und langſam durch 
Du weißt ja aus 
Erfahrung, daß ich in Dingen, die Dich be⸗ 


treffen, mir von ihm niemals Vorſchriften machen 


laſſe. Zum Beiſpiel behauptete er heute“ 
— jetzt trat Gerhard ans Fenſter und ſpielte 
läſſig mit den Klappen der grünen Jalouſie, ſo 
daß es Hertha unmöglich war, ſeine Mienen zu 
beobachten ... „er behaupte, daß Du dem 
Enkelkinde des Schullehrers oder richtiger deſſen 
Wärterin bereits anſehnliche Summen zukommen 
ließeſt. Der alte Hartwig, welcher davon Kennt⸗ 


niß erhalten, fol geſtern Abend ſelbſt hier ge⸗ 


weſen ſein und ſich dieſe „beleidigenden 
Almoſen“ in ſchroffſter Weiſe verbeten haben. 
Mein Großvater war darüber höchlichſt auf⸗ 
gebracht und verlangte von mir, Dir der⸗ 
gleichen unnöthige Geldſpenden zu unterſagen. 
Jedoch erſcheint mir die ganze Sache eigent⸗ 
lich ziemlich unverſtändlich, ja unbegreiflich, 
und halte ich es für das einzig Richtige, vor 
Allem mit Dir, Hertha, darüber Rückſprache zu 
nehmen!“ 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


um je 3, in Geſchichte und Phyſik um je 1, 
in Kalligraphie und Zeichnen um zuſammen 
5 vermehrt, die Anzahl der Unterrichtsſtunden 


in den alten Sprachen dagegen um 10, in 


Geographie um 2, in der Mathematik um 1 
vermindert werden; in den drei unterſten 
Klaſſen iſt der Unterricht in der ruſſiſchen, 
lateiniſchen und griechiſchen Sprache ausſchließ⸗ 
lich von Lehrern ruſſiſcher Nationalität zu 
ertheilen. — Der Fürſt Peter Krapotkin hat 
in dem Londoner „Verein der Freunde 
ruſſiſcher Freiheit“, welcher ſich die Aufgabe 
eſtellt hat, auf die Verbeſſerung des 
zooſes der zur Verbannung nach Sibirien 
Verurtheilten hinzuwirken, eine Vorleſung 
über Sibirien gehalten. Wenn bei der fanatiſchen 
Richtung dieſes Revolutionärs auch nicht Alles, 
was derſelbe in dem Vortrage mitgetheilt hat, 
als vollkommen wahrheitsgetreu gelten mag, ſo 
entſpricht unzweifelhaft doch Vieles der Wirk 
lichkeit. Nach Krapotkins Mittheilung werden 
jährlich ungefähr 20 000 Männer, Frauen und 
Kinder nach Sibirien verſchickt. Das Gefängniß 
in Tomsk, von wo die Gefangenen weiter 
transportirt werden, kann kaum 1000 Perſonen 
aufnehmen; es werden aber 3000 dort zu⸗ 
ſammengepfercht. 500 Gefangene ſind ge⸗ 
wöhnlich krank, indeſſen kann das Spital in 
Tomsk kaum 260 aufnehmen, ſo daß in Folge 
deſſen unter den Gefangenen eine große Sterb⸗ 
lichkeit herrſcht. Von Tomsk werden die Ge⸗ 


fangenen nach dem östlichen Sibirien zu Fuß * | 


transportirt, an Händen und Füßen oftmals 
mit Ae bee aten treiben, 
um die Gefangenen zur Eile anzuſpornen, die⸗ 
ſelben mit Kolbenſtößen vor ſich her. Jährlich 
werden nach Sibirien 10 000 Perſonen ver⸗ 
bannt, welche niemals vor einem Gerichtshofe 
geſtanden haben. In den Goldbergwerken 
müſſen ſie Tag und Nacht arbeiten, um die 
verlangten 13 Zentner Gold jährlich heraus⸗ 
zuſchaffen. Im Januar beträgt die Temperatur 
in dieſen Gegenden unter 52 Grad Fahrenheit. 
Fürſt Krapotkin ſchloß ſeinen Vortrag mit der 
angenehmen Perſpektive, daß von den zu dem 
Vortrage Verſammelten ein Jeder nach Sibirien 
gelangen würde, wenn er unter ruſſiſcher Herr⸗ 


ſchaft lebte. i (Poſ. 319.) 


Während dieſer Worte hatte ſich über die 
Nee der jungen Frau eine tiefe Bläſſe aus⸗ 
gebreitet, und als ſie ihre ſichtliche Verlegen⸗ 
heit endlich ein wenig überwunden zu haben 
ſchien, murmelte ſie nur halblaut entſchuldigend: 
„Anſehnliche Summen! Aber das iſt gar 
nicht der Fall! Wer jagt das?“ f 
„Du haſt alſo doch dort unten Deine Hand 
hülfreich aufgethan?“ fragte der blonde Mann, 
am Fenſter ſtch langſam umwendend. „Ich 
hielt das eigentlich blos für Uebertreibung oder 
falſche Auffaſſung meines Großvaters, der oft 
durch ein Vergrößerungsglas zu ſchauen liebt. 
Sage mir, wie kommſt Du dazu, Hertha?“ 
„Aber mein Gott! Was ſchauſt Du mich 
ſo unglücklich und erſchreckt an, Gerhard? Iſt 
denn etwas Schlimmes dabei, einem armen 


kleinen Weſen, das wegen kümmerlicher Nah⸗ 


rung und Pflege dem ſicheren Untergange ent⸗ 
gegengeht, von dem durch die Vorſehung uns 


gnädig geſpendeten Ueberfluſſe zu reichen?“ 


Jetzt gewahrte ſie deutlich, daß ein eigen⸗ 
artig ſchmerzliches Zucken über das ſchöne 
Antlitz des Gatten huſchte. 

„Du, Gerd, biſt ſicherlich der Allerletzte, 
der in dieſer Handlung irgend ein Unrecht 
findet!“ ſetzte ſie mit ihrer glockenreinen, weichen 
Stimme hinzu, indem ſie ihm voll ins Auge 
ſchaute. f 

„Nein, o nein, im Prinzip gewiß nicht, 
Hertha!“ ſtieß er kurz heraus. „Du haſt aber 
wohl nicht an die langjährige Zwietracht ge⸗ 
dacht zwiſchen dem Großvater und Hartwig, 
die ſich bittet haſſen und jeden noch ſo unbe⸗ 
deutenden Grund hervorſuchen, um die alte 
Fehde fortzuſpinnen. Dergleichen Mißhellig⸗ 
keiten muß man keine neue Nahrung geben. 
Das iſt meine Anſicht. Hartwig fühlt ſich 


Zürich, 16. Juli. Der Dichter Gott: 
fried Keller iſt geſtern Nachmittag hierſelbſt 
geſtorben. (G. Keller war geboren am 19. Juli 
1819 in Zürich, widmete ſich in den Jahren 
1840-1843 in München der Malerei, ohne 
damit jedoch Erfolge zu erzielen. Nach ſeiner 
dann erfolgten Rückkehr in die Heimath wandte 
er ſich ausſchließlich der Poeſie zu. Seine erſten 
„Gedichte“ erſchienen 1846; ihnen folgte im 
Jahre 1851 ein Band „Neuere Gedichte“. 
Seinen Ruf als Roman: und Novellendichter 
begründete er durch ſeinen Roman „Der grüne 
Heinrich“ (Braunſchweig 1854). Es folgte 1856 
„Die Leute von Seldwyla“, ſpäter die „Sieben 
Legenden“ und eine Reihe von längeren und 
kürzeren Dichtungen in der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ (geſammelt unter dem Titel „Züricher 
Novellen“) ſowie in Auerbachs Volkskalender. 
Vorübergehend hatte Keller in Heidelberg und 
Berlin gelebt, um ſeinem ſehr mangelhaften 
Wiſſen aufzuhelfen. Von 1861 —1876 bekleidete 
er das Amt des erſten Stadtſchreibers (Stadt⸗ 
rath) in ſeiner Vaterſtadt. Keller war eine der 
originellſten Erſcheinungen der modernen deut⸗ 
ſchen Literatur und ein Poet und Humoriſt 
erſten Ranges. Als ſein Glanzwerk dürfte 
wohl die „Leute von Seldwyla“ zu bezeichnen 
ſein, ſchlichte, von geſundem Realismus getragene 
poetiſch empfundene, mit Humor gewürzte und 
in der Charakteriſirung meiſterhafte Erzählungen. 
Nicht minderes Lob verdienen die „ſieben Le⸗ 
genden“, während in den ſpäteren Schöpfungen 
ſich manches Barocke und Geſuchte findet. 


Rom, 16. Juli. Der Papſt fuhr nach 


Meldung der offiziöſen „Agencia Stefani“ geſtern 


Vormittag, gefolgt von 2 Nobelgarden und 
einem zweiten Wagen, durch das erſte vatikaniſche 
Thor in die Villa fondamenta, wo ſich Schweizer 
Garden befinden, und kehrte durch ein anderes, 
nach der Muſeumſtraße gelegenes Thor in den 
Vatikan zurück. Die italieniſche Schildwache 
vor dem Münzgebäude präſentirte bei dem 
Vorbeifahren. Paſſanten bezeigten durch Nieder⸗ 
knien ihre Ehrfurcht. Die Ausfahrt des Papſtes 
außerhalb des Vatikans war die erſte ſeit 1870 
und bildet deshalb in allen römiſchen Kreiſen 
dig Tagesgeipräh. Im Vatikan hatte niemand 


eer Abſicht des Papſtes eine Ahnung. Der 
onalzeitung“ wird darüber noch berichtet: 
Moniignor Angeli ſelbſt, der den Papſt be: 


* 


oleitete, war völlig überraſcht; als Leo XIII. 


dem Lutſcher den Befehl ertheilte, durch den 


Bortone della Fondamenta auszufahren und 
zuech den Cancello dei Muſei (das Gitter, 


es die Kunſtſammlungen des Vatikans ab⸗ 
ſchlietzt) wieder einzufahren, bemerkte Monſignor 


Angel: „Wie iſt das möglich? Man muß dann 
iſſchen Boden berühren!“ Leo XIII. er: 
wiberte hierauf: „Es wäre ſchlimmer, falls es 
cher Boden wäre.“ 

New⸗Mork, 16. Juli. Bei Kingsmills 
pexpplodirten auf einem Güterzug 16 Tonnen 
er. Dadurch entſtand eine Exploſion einer 
aach barten Patronenfabrik. Viele Häuſer find 
eingeöfchert. 10 Todte und 30 ſchwer Verletzte 
vurben bis jetzt gezählt. 


— nun 


—— 
bil gekränkt und verletzt durch Deine — 
üte.“ 
„So? O, das thut mir aufrichtig leid!“ 
ſagte die junge Frau etwas unſicher. 
nach wünſcheſt auch Du nicht, Gerhard, daß ich 


jene unbedeutenden Spenden, welche kaum der 


Rede werth ſind, fortſetze?“ 


Hertha, die bisher in bewundernswerther 
Ruhe und Faſſung das ſanfte, braune Auge 
richtete plötzlich den 


aufgeſchlagen gehalten, 
Blick ſcheu zu Boden und faßte ängſtlich nach 
der Lehne eines Stuhles. 


„Nein, ich wünſche es nicht!“ lautete die 


beinahe ſchroffe Erwiderung. 


„Aber — wenn das Kind nun an — Ent⸗ 
ihm 


kräftung ſterben ſollte?“ zitterte es 
ſchmerzlich von ihren Lippen entgegen. 
Bei dieſer Frage unterwarf er das reizende 


Antlitz mit den herabgeſenkten Lidern mehrere 


Sekunden einer ſcharfen Prüfung. Während 
ſeine breite Bruſt in qualvoll verſteckter Unruhe 
auf und nieder arbeitete, trat er ſchnell ganz 
dicht an ſie heran und fragte eindringlich: 

4 ſich denn dieſes kleine Mädchen 
Deiner beſonderen Sympathien, Hertha?“ 

Jetzt wagte ſie den Blick wieder aufzu⸗ 
ſchlagen, als ſie einfach erwiderte: 

„Ja, Gerd! Das kleine Würmchen iſt 
ſehr reizend, und ich habe Kinder von je her 
ſo ſchrecklich gern gehabt.“ 

Da entſchlüpfte ein erleichternder Seufzer 
ſeinen Lippen und er verſetzte wieder völlig 
ruhig, ſogar herzlich: 

„Ich glaube, wenn es nach Dir ginge, das 
heißt: falls Du nicht einen Gatten hätteſt, der 
dagegen Proteſt einlegen würde, jo möchteſt 
Du wohl gar eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
errichten, Hertha, und jedes dieſer armen, 


mutterloſen Weſen in den Strahlen Deiner 


Herzenswärme und Mildthätigkeit ſich ſonnen 
laſſen! Ueberall Gutes zu thun und Freude 
zu ſtiften, iſt Dein Lebenszweck. Daher 
ſchmerzt es mich wirklich doppelt, in dieſem 


„Dem⸗ 


ſpürte? 


verbreitet. Nur mit eigener Lebensgefahr 
gelang es dem Eigenthümer Guzik, die in 
dieſem Hauſe allein befindlichen beiden Kinder 
des Wachowiak zu retten. Inzwiſchen waren 
auch hier Scheune und Stallungen von dem 
verzehrenden Elemente erfaßt. Die Pferde, 
zwar halb verbrannt, konnten noch aus dem 
Stalle gebracht werden. Drei Kühe und zwei 
Färſen kamen hier in den Flammen um. Von 
den Mobilien iſt ebenfalls nichts gerettet 
worden. Nachdem nun noch das Wohnhaus 
des Gaſtwirths Hoffmann niedergebrannt war, 
ſchien alle Gefahr vorüber zu ſein. Zwei 
Spritzen, eine vom Dominium Rzadkowo und 
eine aus Erpel, arbeiteten fortdauernd unter der 
Oberleitung des Gutsadminiſtrators Lange an dem 
Rettungswerk. Mehrmals wurden glühende Torf: 
ſtücke aus noch nicht in Brand gerathenen Ge⸗ 
bäuden herausgenommen, welche abſichtlich von 
einem Brandſtifter hineingeworfen ſein müſſen 
und dennoch gelang es nicht, obwohl die bis⸗ 
herigen Feuerſtellen gefahrlos waren, jene Ge⸗ 
bäude zu retten. Um 4 Uhr brach in den 
Ställen der Wirthe Kaja und Lapacz von Neuem 
Feuer aus, welches ſich nun auch über die 
Gehöfte der Wirthe Sonnenberg, Kozak, Janez, 
Grondkowski, Mucha, Jedrzejeka, Rozek und 
Pietrowski ausbreitete, und in wenigen Minuten 
lagen nunmehr 28 Gebäude, darunter 10 Wohn⸗ 
häuſer, 15 Ställe und 3 Scheunen, in Aſche. 
Die Wirthe Wachowiak und Mazlonka haben 
nur das, was ſie auf ihren Körpern trugen, 
ſonſt nicht das Geringſte gerettet. 20 Familien 
ſind obdachlos geworden. Die Gebäude ſind 
nur mäßig bei der Provinzialfeuerſozietät in 
Poſen verſichert; die Mobilien waren überall 
unverſichert. Aus den letzteren Gebäuden ſind 
die werthvollſten Mobilien gerettet worden. 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Mühring aus Schneide⸗ 
mühl erſchien auf der Brandſtelle und hat 
ſofort die umfaſſendſten Recherchen zur Aus⸗ 
findigmachung der Brandftifter angeſtellt, jedoch 
iſt es nicht gelungen, dieſelben zu ermitteln. 


(Poſ. Ztg.) 

Danzig, 16. Juli. Bekanntlich findet hier 
in der Zeit vom 21. bis 23. Auguſt d. J. die 
5. deutſche Fiſchzüchter ⸗ Konferenz mit darauf 
folgendem dritten Fiſchereitage ſtatt. Der weſtpr. 
Fiſchereiverein beabfichtigt aus dieſer Veran⸗ 
laſſung die Herausgabe einer Feſtſchrift, welche 
enthalten wird: 1. einen Führer durch die Stadt 
Danzig und Umgegend, 2. die Geſchichte der 
Stadt, 3. eine Darſtellung der Fiſche und 
Fiſcherei nebſt Statiſtik, 4. eine Skizze der 
prähiſtoriſchen Fiſchereigeräthe, 5. eine kurze 
Geſchichte des weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins, 6. einen 
Plan der Stadt Danzig und einen ſolchen der 
Umgegend Danzigs. Mehrere Kommiſſionen 
ſind mit der Vorbereitung zur Aufnahme und 
Unterhaltung der zu erwartenden Gäſte eifrig 
beſchäftigt. (D. Z. 

Elbing, 15. Juli. Der hieſige, ſchon 
Mitte der 60er Jahre ſtehende Kaufmann D. 
hat ſich heute früh durch zwei auf Bruſt und 
Kopf abgegebene Revolverſchüſſe das Leben 
genommen. Das Motiv zur Selbſtentleibung 
iſt unbekannt. 

Bromberg, 15. Juli. Schon vor langer 
Zeit iſt in einer Bürgerverſammlung ein „Aus⸗ 
—— 


Provinzielles. 


x Gollub, 16. Juli. Unſer Männer: 
Turnverein unternimmt Ende dieſes Monats 
oder Anfangs künftigen Monats eine Turnfahrt 
nach Lenga, bald darauf eine ſolche nach 
Oſtrowitt. Zur Theilnahme an der Fahrt nach 
Lenga ſollen die Thorner, Kulmſeeer und 
Schönſeer, zur Theilnahme an der Fahrt nach 
Oſtrowitt nur die Schönſeer Turner eingeladen 
werden. Gäſte ſind willkommen. Der Verein 
entwickelt ſich ſehr lebhaft und treten demſelben 
immer mehr Mitglieder bei. 

Y. Kulm, 16. Juli. Geſtern Nachmittag 
traf hier der kommandirende General des 17. 
Armeekorps, Generallieutenant Lentze, von Brom⸗ 
berg kommend, ein und fuhr direkt nach der 
Kaſerne, wo er das kurz vorher von einer 
größeren Felddienſtübung zurückgekehrte Jäger⸗ 
bataillon allarmiren ließ. — Der bekannte 
Forſcher, Herr Florkowski aus Graudenz, hält 
ſich ſeit einigen Tagen hier auf, um die auf 
dem Herzberg'ſchen Acker hinter dem Biſchofs⸗ 
thor begonnenen Ausgrabungen zu leiten. Bis 
jetzt haben dieſelben noch kein nennenswerthes 
Ergebniß aufzuweiſen. f 

Graudenz, 16. Juli. Wie nach dem 
„Geſ.“ verlautet, ſtehen unſerer Garniſon zum 
Oktober wieder bedeutende Veränderungen bevor. 
Das Infanterie ⸗ Regiment Graf Schwerin 
(3. Pommerſches) Nr. 14 ſoll von hier nach 
Danzig und dafür das Infanterie = Regiment 
Nr. 128 von Danzig nach Graudenz verlegt 
werden. Außerdem ſoll die Garniſon aber⸗ 
male durch Infanterie und Artillerie verſtärkt 
werden. 

Konitz, 15. Juli. Vor der hieſigen 
Strafkammer ſtanden heute Dr. Ernſt Crüvell 
aus Berlin und Frau Regierungs⸗ Sekretär 
Schwarz aus Jüterbogk, beide früher in Danzig, 
der Freiheitsberaubung angeklagt. Die Ange⸗ 
klagten, welche ſeiner Zeit unter derſelben An⸗ 
klage vor der Strafkammer zu Danzig ſtanden 
und zu 2 reſp. 1 Monat Gefängniß verurtheilt 
worden waren, wurden heute hier freigeſprochen. 
Der Gerichtshof erachtete für erwieſen, daß der 
Ehemann der Marie Schwarz und Schwager 
des Dr. Crüvell in der That ſeit Jahren an 
Geiſtesſtörung leide und daß den Angeklagten, 
als ſie den Schwarz ohne Zuſtimmung nach 
der Irrenanſtalt zu Neuſtadt beförderten, das 
Bewußtſein, eine rechtswidrige Handlung zu 
begehen, gefehlt habe. (N. W. M.) 

Schneidemühl, 16. Juli. Geſtern 
wurde das 15 Kilometer von hier entfernt be⸗ 
legene Dorf Rzadkowo von einem furchtbaren 
Brandunglück heimgeſucht. Um 12½ Uhr 
Mittags brach das Feuer in dem Pferdeſtalle 
des Eigenthümers Mazlonki, während derſelbe 
ſich auf dem Felde befand, aus. Im Nu ſtand 
der Stall, das Wohnhaus und die Stallungen 
des nebenanwohnenden Gaſtwirths Hoffmann, 
da die Gebäude mit Stroh gedeckt waren, in 
hellen Flammen, ſo daß es unmöglich war, 
weder das Vieh noch auch ein Stück von den 
Mobilien zu retten. Durch Flugfeuer wurde 
das Feuer auf das an der Straße gegenüber⸗ 
liegende Wohnhaus des Eigenthümers Wachowiak, 
welches ebenfalls mit Stroh gedeckt war, 
— ... —— 


einen Falle Deiner Generoſität Einhalt ge⸗ 
bieten zu müſſen. Denn man darf nicht immer 
von ſeinen Gefühlen allein ſich hinreißen 
laſſen, weil in unſerem Leben ein häßliches, 
kaltes Wort eine Rolle ſpielt, welches 
„Rückſichten“ heißt!“ 

Nur ein ſtummes Kopfneigen wurde ihm 
als Antwort, und da gleichzeitig im Neben⸗ 
zimmer ſich der Diener bemerkbar gemacht, 
ſo führte auch Gerhard das Geſpräch nicht 
weiter fort, ſondern trat, ungeduldig über dieſe 
Störung, mit der Frage über die Schwelle: 

„Wünſcht irgend Jemand mich zu ſprechen, 
Müller?“ 

„Nein, gnädiger Herr! Ich erlaube mir 
nur zu melden, daß die Frau Juſtizrath Krönigk 
ſoeben aus der Stadt angekommen iſt.“ 

„Mama! O, welch' reizende Ueberraſchung!“ 

Ein helles Roth der Freude bezog bei 
dieſer Nachricht das Geſicht der jungen Frau, 
welche, an dem Gatten und dem Bedienten 
vorbei, in beinahe noch kindlichem Ungeſtüm 
aus dem Salon der Treppe zuſprang. 

Müller hatte bemerkt, daß ſein Gebieter 
zurückzubleiben wünſchte, und entfernte ſich 
leiſe. Nachdem aber die Thür ſich kaum hinter 
demſelben geſchloſſen, ſo ſtöhnte Gerhard v. 
Arſen, wie von innerem Schmerz gepeinigt, 
laut auf und griff mit beiden Händen nach 
der Stirn. 

„Das iſt unbedingt das Härteſte, Troſt⸗ 
loſeſte, Beſchämendſte von Allem!“ preßte er 
nur mühſam hervor. „Grade der reine Spiegel 
ihrer Seele wirft mein eigenes, häßliches Ich in 
abſchreckendſter Geſtalt mir zurück. O, warum 
auch muß ſie ſolch' ein Weſen ſein — ein 
Engel an Seelenreinheit und ſanfter Milde — 
voll kindlichen Vertrauens? Konnte mir das 
Schickſal nicht eben ſo gut ein ſtolzes, eigen⸗ 
williges, mißtrauiſches, hartherziges Weib an 
die Seite gegeben haben, das, jeden meiner 
Schritte belauernd, der Vergangenheit nach⸗ 
Würde ich dann mein jämmerliches 


Loos trotzdem nicht millionenmal beſſer und 
leichter zu ertragen vermögen, als ſo — im 
ſteten anſprechenden, ſympathiſchen — nein, 
im beſtrickenden, berauſchenden Verkehr mit 
ihr, die das Vollkommenſte iſt, was unſere 
Erde nur zu bieten hat!“ rief er in geſteigerter 
Leidenſchaft. 


„Wieviel leichter zu ertragen wäre doch für 
mich das Daſein, wenn Hertha ein indifferentes 
unliebenswürdiges Geſchöpf wäre, das einzig 
blos meinen Namen trüge, die Achtung als 
Frau v. Arſen genöſſe, im Uebrigen aber gleich⸗ 
gültig neben mir herſchritte, wie das in ſo 
vielen Ehen der Fall iſt, welche nicht aus reiner 
Herzensneigung geſchloſſen wurden. Habe ich 
nicht ſelbſt geglaubt — gehofft, daß es ſo ſein 
würde? Sie war ein liebes, ſanftes Mädchen, 
aber voll Takt und guter Formen. Obwohl 
erſt nach hartem Widerſpruch und Kämpfen, 
jedoch ohne lange Ueberlegung habe ich mich 
des Großvaters Wünſchen gefügt und ſie zur 
Gattin genommen. Und zu welch' ſeltener 
Blüthe von Schönheit und Poeſie hat das 
ſchlichte Kind ſich hier entfaltet! Die Heirath 
war mein Fluch! Grade mit dieſer Verbindung 
begann die langſame Strafe für mein ſchuldiges 
Haupt — die Vergeltung, die des Himmels 
Gerechtigkeit mir auferlegt. O, daß ich an dem 
Tage, wo ſie voll ſeligen Zutrauens ſich mir 
zu eigen gab, durch ein offenes, rückhaltloſes 
Bekenntniß mich der Tyrannei des Großvaters 
entwunden! Grade Hertha in ihrer Reinheit 
und Güte hätte mir doch vielleicht — o, was 
rede ich denn: ſie würde mir beſtimmt vergeben 
haben! Nun iſt's zu ſpät dazu — für immer 
und ewig! Nun muß ich mein Verhängniß 
weiter mit mir fortſchleppen; ja, die Qualen 
des harten Looſes vergrößern ſich dabei noch 
Tag um Tag. Und warum? — Weil ich ſie 
jetzt liebe — liebe mit jeder Fiber meines 
Herzens — mit jedem Gedanken!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchuß zur Förderung des Arbeiterwohls“ ge⸗ 
wählt worden. Dieſer Ausſchuß ſollte mit 
Delegirten hieſiger Arbeiter in Verbindung 
treten, um in gemeinſamen Berathungen Mittel 
und Wege zu finden, welche zum Wohle des 
Arbeiters dienen und ihn gegen die Agitationen 
der Sozialdemokratie ſchützen ſollten. Seitens 
der Arbeiter haben in Folge deſſen zwecks Wahl 
von Delegirten ſchon zwei Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden. Zu einem Reſultate hat aber keine 
derſelben geführt. In der einen, am 6. d. M. 
abgehaltenen, wurde die Zeit mit Klagen über 
die ſchlechte Lage der Arbeiter Seitens der be⸗ 
treffenden Redner ausgefüllt und in der anderen, 
welche vorgeſtern ſtattfand, kamen dieſe Wahlen 
erſt recht nicht zu Stande, denn kaum begonnen, 
verfiel die Verſammlung der Auflöſung durch 
den überwachenden Polizeibeamten. Sie erfolgte, 
weil der erſte Redner, einer der Führer der 
hieſigen Sozialdemokraten, über den Bericht, 
welchen das konſervative „Bromberger Tagebl.“ 
über die am 6. d. M. abgehaltene Verſammlung 
brachte, ſpeziell über ſeine gehaltene Rede, deren 
Wiedergabe er als entſtellt und faſch bezeichnete, 
ſich mißfällig äußerte. Es iſt hier noch nicht 
dageweſen, daß eine Verſammlung wegen einer 
an einer Zeitung geübten (allerdings ſehr derben) 
Kritik aufgelöſt worden iſt. — Das „Bromb. 
Tagebl.“ hat mit ſeinen Berichterſtattungen 
wirklich Pech! 

* Bromberg 16. Juli. Dem Kreis⸗ 
Thierarzt Peters zu Aſchersleben iſt, unter 
Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt, 
die Kreis⸗Thierarztſtelle für den Stadt: und 
Landkreis Bromberg mit dem Amtsfig in 
Bromberg verliehen und gleichzeitig die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Departements⸗Thier⸗ 
arztſtelle für den Regierungsbezirk Bromberg 
übertragen worden. 

Bromberg, 16. Juli. Dem ordentlichen 
Lehrer Dr. Schwanke am hieſigen Gymnaſium 
iſt der Titel „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Bromberg, 16. Juli. Mit dem Bau 
einer evangeliſchen Kirche in dem benachbarten 
Schleuſenau wird ſchon in den nächſten Tagen 
begonnen werden. Der Bau des Kirchleins 
(Holzbau) ſoll bis zum Herbſte d. J. vollendet 
ſein. Die Baukoſten ſind auf 20 000 M. feſt⸗ 
geſetzt. — Ein guter Fang iſt unſerer Polizei 
gelungen. In dem Geſchäft eines Uhrmachers 
erſchienen geſtern zwei Frauensperſonen, um 
Einkäufe zu machen. Da ſie dem Uhrmacher 
verdächtig vorkamen, ſchickte er zur Polizei und 
ließ ſie verhaften. Bei dem Verhör wurde 
feſtgeſtellt, daß es zwe en 


waren, die ſich auf ein?Zen;:: und 
bei Gelegenheit dess in Dieme 
einem Fremden 500 Mm 


400 Mk. wurden noch 
Reſt hatten fie theilis :: zum 
Ankauf von Schmuckſach e 
verwendet. 

Bromberg, 16. Juli. Unlängſt haben 
einige Herren, Mitglieder des hieſigen hiſtoriſchen 
Vereins, Ausflüge in den Inowrazlawer und 
den benachbarten Strelnoer Kreis gemacht, um 
einzelne Plätze zu unterſuchen, welche noch 
Ueberreſte der vorgeſchichtlichen Zeit Kujawiens 
enthalten. Es iſt dabei feſtgeſtellt worden, daß 
ſowohl im Gebiete des Goplo⸗ Sees als auch 
im öſtlichen Theile des Inowrazlawer Kreiſes 
ſich zahlreiche Stellen finden, welche nicht nur 
durch ihre Lage und Geſtaltung, ſondern auch 
durch bisher zufällig gemachte Funde beweiſen, 
daß ſie ſich als älteſte Anſiedelungsplätze des 
Landes, ſowie als Mittelpunkte der erſten 
Kulturverſuche der älteſten Bewohner darſtellen. 
Es wird deshalb beabſichtigt, an einzelnen 
dieſer Stellen demnächſt nähere Unterſuchungen 
und Ausgrabungen zu veranſtalten, die manchen 
wichtigen Fund ans Tageslicht bringen dürften. 

Budſin, 16. Juli. Am Sonntag wurde 
hier ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. feier⸗ 
lich enthüllt. a . 

Wollſtein, 16. Juli. Als heute der 

rühzug um 8 Uhr 5 Minuten einfahren 
wollte, ſprang dicht vor der Stadt eine an⸗ 
ſtändig gekleidete Frauensperſon aus dem 
Weidengebüſch und ſtürzte ſich auf die Schienen, 
wo ſie ſofort von der Maſchine erfaßt und 
getödtet wurde. In der Selbſtmörderin wurde 
die unverehelichte Bertha Kudert, welche aus 
Rakwitz ſtammt, rekognoszirt. Dieſelbe iſt 
geſtern Nachmittag zu ihrer hier dienenden 
Kouſine zum Beſuch gekommen. Das Motiv 
zu dieſer unſeligen That iſt noch unbekannt. 

(Pol. Ztg.) 

Poſen, 16. Juli. Ueber eine Ballonfahrt 
von Wien nach Poſen wird dem „N. W. T.“ 
Folgendes berichtet: „Am Sonnabend Morgen 
ging in der Nähe des Dorfes Bruczkow im 
Regierungsbezirk Poſen ein Ballon nieder, 
welchem zum großen Erſtaunen zwei öſter⸗ 
reichiſche Offiziere, nämlich die Herrn Ober⸗ 
lieutenant Hoernes und Lieutenant Eckert vom 
öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Regiment, entſtiegen. 
Die beiden Offiziere waren nicht minder er⸗ 
ſtaunt, als man ihnen mittheilte, daß ſie ſich 
in Poſen befänden. Wie ſie erzählten, waren 
ſie am Freitag Abend vom „Prater“ zu Wien 
aus aufgeſtiegen; die Fahrt ſoll eine ziemlich 
ſtürmiſche und gefahrvolle geweſen ſein. Sie 


befanden ſich elf Stunden lang im Ballon, 


Bir 


5 


fortwährend in dichtem Gewölk. das ihnen jede 
M.öglichkeit benahm, ſich zu orientiren. Die 
Finſterniß war eine andauernde und geſtattete 
ihnen nicht, an das Landen zu denken. Zudem 
ging ein ſcharfer Wind, der ſie unausgeſetzt in 

nordweſtlicher Richtung trieb. Sie mußten ſich 


endlich mit dem Gedanken vertraut machen, 


den Ballon und ſich ſelbſt dem Schickſale zu 
überlaſſen und den Anbruch der Morgen⸗ 
dämmerung zu erwarten, um dann eine Landung 
Die Offiziere haben die Strecke 
von 550 Kilometer in elfſtündiger Fahrt zu⸗ 
Sie pflegten nach ihrer Ankunft 


zu verſuchen. 


rückgelegt. 
hier kurze Zeit der Ruhe und reiſten Nach⸗ 


mittags, nachdem der Ballon „Radetzky“ ver: 


packt war, nach Wien zurück.“ 
—————— ran} 
Lokales. 
Thorn, den 17. Juli. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 


neten] am 16. Juli. Anweſend 22 Stadt: 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke. 
Am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
Stadtbaurath Schmidt und Kämmerer Dr. Ger⸗ 
hardt. Vor Eintritt in die Tagesordnung ver⸗ 

las der Herr Vorſitzende ein Schreiben des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters, wonach demſelben 
vom Herrn Regierungs - Präfidenten ein vier⸗ 
wöchentlicher Urlaub bewilligt ſei, den Herr 

er am 18. d. M. anzutreten gedenke. Der 

Herr Vorſitzende theilte im Anſchluß hieran 
mit, daß in den nächſten 4 Wochen voraus⸗ 
ſichtlich wichtige Vorlagen nicht zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorliegen und deßhalb in dieſer Zeit 
Sttzungen nicht ftattfinden werden. — Für den 
Finanz ⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. Zum 
Kämmereikaſſen = Rendanten iſt der bisherige 
Kämmereikaſſen ⸗Kontroleur Herr Kapelke ge⸗ 
wählt. Die Verſammlung nimmt hiervon 
Kenntniß. Bezüglich der Reorganiſation der 
ſtädtiſchen Kaſſenverwaltung wird beſchloſſen, 
daß die Nebenkaſſen von der Hauptkaſſe 
getrennt werden. Für die Hauptkaſſe wird 
außer dem Rendanten ein erſter Buchhalter an⸗ 
eſtellt, der als Kontroleur und erforderlichen 

alls als Vertreter des Rendanten zu amtiren 

hat. Die Stelle dieſes Beamten, — es iſt dies 
die bisher von Herrn Kapelke innegehabte — 
ſüoll ausgeſchrieben werden. Für die Neben⸗ 
kaſſen wird ein Kaſſirer als Leiter und ein 
Buchhalter angeſtellt. Dieſe beiden Stellen 
werden durch bisher in den Kaſſen beſchäftigte 
— werden, Eine Vermehrung der 
A1. Wegen Tren⸗ 


dan 2 
amienſte 


Gasan on der Kämmerei⸗ 

e wird Magiſtrat : 2 Vorlage machen, 

ne Bentralifation der Kaſſen iſt in Aus ſicht 
genommen, ſobald die hierzu erforder⸗ 

! Räume vorhanden ſein werden; 


die zum Kaſſirer bezw. Buchhalter der 
Nebenkaſſen gewählten Beamten werden ſich 
aldann Verſetzung in andere Stellungen unter 
Beibehaltung des ihnen zuſtehenden Gehalts 
gefallen laſſen müſſen. — Für die Reinigung 
der Straßen der Innerſtadt ſollen im laufenden 
Jahre die feſtgeſetzten Zuſchläge zur Gebäude⸗ 
ſteuer auf die Dauer von 9 Monaten erhoben 
N werden. — Ein Zuſatz zu § 15 des Vertrages 
betreffend die Erbauung einer Pferdeeiſenbahn 
in Thorn wird genehmigt. Die Unternehmer 
werden in den nächſten Tagen hier den Vertrag 
vollziehen. — Für die am Zwiſchenwerk IV 
belegene ſtädtiſche Landfläche bietet die Königl. 
Fortifikation als Rayonentſchädigung 500 Mk. 
flür den Hektar und 300 Mark fährliche Rente 
dder 6000 Mark Kapital als Entſchädigung für 
die erſchwerte Kies aushebung. Das Gebot 
wird angenommen. — Dem Antrage der Wittwe 
Krüger auf Herausgabe der gepfändeten Sachen 
wird zugeſtimmt. — Zu den Koſten für die 
Durchlegung und Befeſtigung der Thalſtraße 
zwiſchen der Bromberger⸗ und der Gartenstraße 
haben nach einer Berechnung des Magiſtrats 


für den laufenden Meter beizutragen. Die 
Verſammlung ſtimmt dieſer Berechnung zu. — 
Zu dem Bau des Kanals in der Thalſtraße ſind 
im Jahre 1887 5000 Mark bewilligt. In 
Folge der geſteigerten Arbeitslöhne und anderer 
damals nicht vorhergeſehenen Umſtände hat der 
bewilligte Betrag um 1330 Mar! überſchritten 
werden müſſen. Die Ueberſchreitung wird ge: 
nehmigt. — Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß be⸗ 
richtet Herr Fehlauer. — Die Stelle des verſtorbenen 
Zeichenlehrers Peterſon hat bisher HerrLehrer Stach 
verwaltet. Derſelbe hat ſich nach den Urtheilen 
— der Schuldeputation in dieſer Stellung vor⸗ 
züglich bewährt. Der Herr Kultusminiſter hat 
gegen die Anſtellung des Herrn Stach nichts 
Ainzuwenden, verlangt jedoch, daß derſelbe an 
der Kunſiſchule die vorgeſchriebene Prüfung ab» 
lege. Herr Stach will ſich berfelben unterziehen 

und bittet hierzu um einen neunmonatlichen 
Urlaub vom 1. Oktober d. J. ab. Die Ver⸗ 
tretungskoſten wird er beſtreiten. Des Weiteren 
dittet Herr Stach um eine Beihilfe zu den ihm 
entſtehenden Koſten. Bisher ſind in der Stelle 
des Herrn P. 450 Mark erſpart und werden 
dieſe Herrn Stach bewilligt. — Das an der 
Ecke des Hospital⸗ und Friedrichstraße gelegene, 
dem St. Jakobshospital gehörige Grundſtück 


Eu 
9 


zur Sprache, daß Fuhrwerke über den Turn⸗ 


Kulm, Thorn, Strasburg, Brieſen und Löbau 
die betreffenden Grundſtücksbeſitzer 10,68 Mark | d 


ſoll bis 1. April 1891 unter den bisherigen 
Bedingungen an Herrn Grau weiterverpachtet 
werden. Zum 1. April 1891 ſoll das Grund⸗ 
ſtück zum Verkauf geſtellt werden. — Zur 
Befeſtigung des öſtlichen Theiles der Mellin⸗ 
ſtraße werden 1000 Mark bewilligt. 
Die Herren Feyerabendt und Böthke bringen 


dringend empfohlen. 
wird die Aerzte 


Kenntniß ſetzen. 

— [Wechſelſtempel.] 
platz fahren, wodurch der Turnunterricht viel⸗ 
fach Störungen erlitten hat. Die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Bender und Stadtbaurath 
Schmidt erkennen dieſe Uebelſtände an und 
ſagen möglichſt baldige Abhilfe zu. Des 
Weiteren ſtellt Herr Erſter Bürgermeiſter Bender 
auf Anregung des Herrn Profeſſor Böthke in 
Ausſicht, daß die Inſtandſetzung des Turn⸗ 
platzes (Planirung u. ſ. w.) ſo ſchnell wie 
möglich ausgeführt werden ſoll. — Die Königl. 
Fortifikation hat im Hinblick darauf, daß durch 
die Eröffnung des neuen Diakoniſſenhauſes ein 
ſtärkerer Verkehr in der Straße Nr. I im 
Stabterweiterungsterrain eingetreten ſei, den 
Magiſtrat erſucht, die Unterhaltung dieſer 
Straße zu übernehmen. Magiſtrat hat dies 
abgelehnt und zwar ſo lange, wie das Grütz⸗ 
mühlenthor nur für den Fußgängerverkehr frei» 
gegeben iſt. Die Verſammlung nimmt hiervon 
Kenntniß. — Die Gemeindevertretung von 
Mocker hat bei der Staatsbehörde die Ein⸗ 
führung einer ſtädtiſchen Verfaſſung beantragt, 
Der Herr Negierungs « Präfident hat in Folge 
deſſen den Magiſtrat zum Bericht aufgefordert, 
ob es ſich empfehle, Mocker dem Gemeinde⸗ 
bezirk Thorn einzuverleiben. In einem längeren 
ausführlichen Bericht hat ſich Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender in verneinendem Sinne 
ausgeſprochen, Herr B. hat die Entwäſſerungs⸗, 
Schul-, Beleuchtungs⸗ und andere Verhältniſſe 
der Mocker hervorgehoben und nachgewieſen, 
daß der Stadt durch die Inkommunaliſirung 
der Mocker eine dauernde Laſt von jährlich 
90 000 Mark entſtehen würde. Der Herr Ne 
gierungspräſident hat die Ausführungen des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters als zutreffend an⸗ 
erkannt. Von den gepflogenen Verhandlungen 
wird Kenntniß genommen. — Der Wittwe des 
Magiſtratsbeamten Hoppe wird eine freigewordene 
Unterſtützung von monatlich 10 Mark aus der 
Teſtament⸗ und Almoſenſtiftung bewilligt. — 
Für den Neubau des Krankenhauspavillons 
werden die Erd⸗ und Maurerarbeiten Herrn 
Bauunternehmer Block, die Zimmerarbeiten 
Herrn Zimmermeiſter Sand, die Lieferung des 
Eiſens der Handlung C. B. Dietrich und Sohn 
für die von uns bereits mitgetheilten Angebote 
übertragen. — Genehmigt wird der Antrag des 
Magiftrats, die in Folge Einr tung von Zentral⸗ 
heizung in dem Schulgebäude auf Bromberger 
Vorſtadt zum Abbruch gelangenden Oefen für 
ſtädt. Zwecke zu reſerviren. — Die unbenutzten Be⸗ 
dürfnißanſtalten in der Knabenmittelſchule ſollen 
zum Abbruch verkauft werden. — Zur Pflaſterung 
der Kulmerſtraße außerhalb des abgebrochenen 
innern Kulmer Thors werden 5300 M. be⸗ 
willigt unter Genehmigung einer etwa dadurch 
nothwendig werdenden Ueberſchreitung des 
Haushaltsplans. Trottoirs ſollen erſt nach 
Fertigſtellung des Neubaues gelegt werden. 
Für den Bauplatz in der verlängerten Mauer⸗ 
ſtraße hat Herr Mehrlein 8000 M. geboten. 
Magiſtrat hat dieſen Betrag für zu niedrig ge⸗ 
halten und den Zuſchlag nicht ertheilt. Mit 
der Durchlegung der Mauerſtraße ſoll begonnen 
und nach Fertigſtellung dieſer Arbeit das Grund⸗ 
ſtück nochmals zum Verkauf geſtellt werden. — 
Herr Wolff wünſcht, daß bei der eingetretenen 
Hitze die Straßen geſprengt werden. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Bender ſagt Berück- 
ſichtigung zu. (Heute iſt auch trotz der tropifchen 
Hitze noch keine Sprengung erfolgt.) 

— Zur Wahl von zwei Herren⸗ 
haus s Vertretern] für den alten und 
befeftigten Grundbeſitz der Kreiſe Graudenz, 


Mark mehr als in der gleichen Zeit v. J. 
Der Bezirk Königsberg hatte eine Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 415, Gumbinnen von 696, Köslin 
von 667, Bromberg von 1073 Mark. 

Innung! für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder hielt am Sonntag hier ihre General⸗ 
verſammlung ab. Herr Podorf s Graudenz er: 
ftattete Bericht über das Kaſſenweſen. Die 
Einnahmen betrugen 356, die Ausgaben 233 M. 
Als Vorſtandsmitglieder wurden gewählt die 
Meiſter Fuchs ⸗ Thorn (Vorſitzender), Bertram: 
Culmſee, Podorf⸗Graudenz, Makowski⸗Graudenz 
und als Prüfungsmeiſter die Meiſter: Kliem 
und Makowski⸗Graudenz, Wadepohl und Lemke. 

— [Prachtvolles Erntewetter] 
iſt ſeit einigen Tagen eingetreten. Unſere Land⸗ 
wirthe ſind emſig bemüht, die reichen Früchte 
ihrer Aecker in Sicherheit zu bringen. Auf 
allen Feldern bemerkt man rege Thätigkeit, nur 
noch einige Wochen gute Witterung und für 
das Jahr 1890 wird in unſerer Gegend eine 
ſelten reiche Ernte verzeichnet werden können. 

Zur Schloßfreiheits⸗ 
Lotteri 0 Durch die Zeitungen iſt unlängſt 
eine Mittheilung gegangen, wonach ein Proteſt 
gegen die Richtigkeit der Hauptziehung erhoben 
worden ſei. Intereſſenten können wir mittheilen, 
daß dieſem Proteſt, wenn er wirklich ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollte, keine Folge gegeben 
worden iſt. Herr Ernſt Wittenberg hierſelbſt 
hat bereits Anweiſung erhalten, die in ſeine 
Kollekte gefallenen Gewinne am 29. d. Mts. 
auszuzahlen. N 

[Das Ziegelei⸗Etabliſſement] 
iſt Sonnabend Nachmittag für den öffentlichen 
Verkehr geſchloſſen, da am genannten Tage 
dort der hieſige Verein „Garniſon⸗Kaſino“ ſein 
Sommerfeſt begeht, und das Etabliſſement für 
‚feine Zwecke in Anſpruch nimmt. 

Ve 3 Schlüſſel in der 
Brückenſtraße, 1 Stück bunter Kattun auf dem 
Altſtädt. Markt, 1 Strick am kleinen Bahnhof, 
1 Portemonnaie mit Geldinhalt in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße, 1 Taſchentuch am Muſeum, 1 Taſchen⸗ 
tuch gezeichnet B. G. im Ziegeleiwald, 1 an⸗ 
ſcheinend goldenes Armband im Viktoriagarten, 
1 Bündel mit Herren⸗ und Damenwäſche auf 
Bromberger Vorſtadt, 1 Kinderjacke in der 
Baderſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
E l Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,11 Meter. Eingetroffen auf der 
Bergfahrt Dampfer „Weichſel“ aus Danzig 
und Dampfer „Graudenz“ aus Königsberg. 

— . ————b ä Kb 


Kleine Chronik. 
Große Sorgen hat eine kleine Gefälligkeit 


gemacht. Das 17jährige Fräulein Martha A. 
kam am 11. Juli Nachmittags mit einem etwa 
fünf Monate alten Knaben auf dem Arm in 
das Polizei⸗Revier⸗ Bureau am Andreasplatz 
und erzählte dort Folgendes: Auf ihrem Aus⸗ 
gang kam ſie an dem genannten Tage gegen 
Mittag auch an das große Eingangsportal zum 
Schleſiſchen Bahnhof und ſah hier auf der 
ſteinernen Treppe ein junges Weib ſitzen. Auf 
dem Arm trug daſſelbe ein etwa fünf Monate 
altes Knäblein, während ſich ein hübſches 


fand geſtern Mittag im Stadtverordnetenſaale 
es Rathhauſes in Graudenz ein Termin unter 
dem Vorſiz des Herrn Landrath. Conrad⸗ 
Graudenz ſtatt. Gewählt wurden die Herren 
General Landſchafts Direktor v. Körber⸗ 
Körberode (Kreis Graudenz) und Rittmeiſter 
a. D. v. Vogel-Nielub (Kreis Briefen) mit je 
15 gegen 13 Stimmen, welche auf den in 
beiden Wahlgängen von polniſcher Seite aufs 
geſtellten Kandidaten Herrn v. Kalkſtein⸗ 
Pluskowenz fielen. A 

— [Der Vorſtand der weſt⸗ 
preußiſchen Aerztekammer! hielt 
Dienſtag Nachmittags 4 Uhr im Landeshauſe 
zu Danzig eine Sitzung ab, in welcher die 
Tagesordnung für die nächſte Kammerſitzung 
feſtgeſtellt und über die Entwickelung der ärzt⸗ 
lichen Unterſtützungskaſſe ſowie über die Ein⸗ 
leitung der Neuwahlen zur Aerztekammer 
Bericht erſtattet wurde. Der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe ſind erfreulicherweiſe gleich im erſten 
Jahre ihres Beſtehens mehr als die Hälfte 
aller Zivilärzte der Provinz beigetreten, ſo daß 
über 1000 Mark als Reſervefonds feſt an⸗ 
gelegt und 700 Mark pro 1890 an Unter⸗ 
ſtützungen ſtatutenmäßig vertheilt werden 
konnten. — In Betreff der Wahlen wurde der 
1. bis 3. November als Wahltermin beſtimmt 
und den Aerzten des Regierungsbezirks Danzig 


Neugierig trat Frl. A. an die Gruppe heran 
und gleich darauf ſprang das junge Weib auf 


käme aus Amerika und wolle nach ihrem Hei⸗ 
mathsort Bialyſtock in Rußland. Nun müſſe 
fie aber den Bahnhofs ⸗Vorſteher aufſuchen, 
denn es ſeien ihr mehrere Gepäckſtücke verloren 
gegangen oder geſtohlen worden. Unter Thränen 
bat das Weib alsdann das mitleidig gewordene 
Mädchen, ihr doch einen Augenblick das Kind 
zu halten, ſie käme gleich wieder. Dann ent⸗ 
fernte ſie ſich mit dem 14jährigen Mädchen, 
ohne in den nächſteu Stunden zurückzukehren. 
Das arme Fräulein durchſtöberte mit ihrer 
merkwürdigen Laſt den ganzen Bahnhof, fand 
aber keine Spur von der Mutter. Nunmehr 
trug ſie in ihrer Verzweiflung das Kind, 
welches vor Hunger heftig zu ſchreien anfing, 
nach dem Polizei ⸗ Revier, da fie den Knaben 
unter keinen Umſtänden zu ihren Eltern bringen 
wollte. Man ſchaffte das kleine Weſen ſofort 
nach dem ſtädtiſchen Waiſenhauſe und leitete 
die Recherchen nach der Mutter ein. Dieſelbe 
iſt von kleiner Figur, circa 19 Jahre alt, hat 


iſt hager und war bekleidet mit einem bordeau⸗ 

rothen Kattunkleid, ſchwarzblauem Wintermantel 

90 trug ein grünwollenes Tuch um Kopf und 
als. 


die Bildung eines ärztlichen Bezirksvereins nach 
dem Beiſpiele des im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder kürzlich gebildeten ähnlichen Vereins 
Ein beſonderes Zirkular 
der Provinz von den 
Beſchlüſſen des Vorſtandes noch genauer in 


In der 
Zeit vom 1. April bis 30. Juni d. J. hat im 
Bezirk der Oberpoſtdirektion zu Danzig der 
Wechſelſtempel 24620 Mark ergeben, 1898 


[Die Schornſteinfeger⸗ 


der Tochter eines ſtädtiſchen Beamten in Berlin 


14jähriges Mädchen an ihre Knie ſchmiegte. 


und erzählte ihr in gebrochenem Deutſch, ſie 


ſchwarze Augen und Haare, längliches Geſicht, 


Handels-Machrichten. 


Berlin, 16. Juli. In ſeinem zweiten Artikel in 
der „Kreuz⸗Ztg.“ preiſt Herr v. Graß die amerikani⸗ 
ſchen Bahnlagerhäuſer und erklärt, die ſogenannte 
Weltmarltspreisbildung ſei nichts anderes, als eine, 
vom Standpunkt des Handels gewiß erlaubte, aber 
unſeren Kornbau entwerthende Weltmarktspreis⸗ 
täuſchung. 

Petersburg, 16. Juli. Das Finanz⸗Miniſterium 
beſchloß die Erhöhung des Einfuhrzolles auf Glas 
und Glaserzeugniſſe. i 
Geſellſchaft des ruſſiſchen Holzhandels iſt 
die Firma einer neuen Aktiengeſellſchaft mit einem 
Grundkapital von 1 Mill. Rubel, deren Statut kürz⸗ 
lich durch die Gefegfammlung veröffentlicht worden ift. 
Die Geſellſchaft wird ſich mit dem Ankauf von Forſten 
und Ausnutzung derſelben, ſowie mit der Bearbeitung 
des Holzes beſchäftigen. Gründer iſt der Kollegien⸗ 
Sekretär S. Annenkoff. Sitz der Verwaltung iſt 
Petersburg. 


— nn 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 17. Juli ſind eingegangen: Schulz von Donn 
und Roſenblum⸗Kranau, an Groch⸗Schulitz u. Danzig 
3 Traften 279 kief. Rundholz, 7226 kief. Kantholz, 
1401 kief. Sleeper; Chwatt von Chwatt- Breft, an 


Ordre Schulitz u. Danzig 5 Traften 180 eich. Plan⸗ 


gons, 174 Weichen, 440 kief. Rundholz, 24 Elſen, 
3168 kief. Kantholz, 3267 kief. Schwellen, 540 runde 
und 4377 eich. Schwellen, 8934 kief. Sleeper, 540 eich. 
Stabholz; Roſenblum von Rofenblum + Swislocz, an 
Verkauf Thorn 6 Traften 3430 kief. Rundholz, 8 tann. 
Rundholz; Eiſenbaum von Warm u. Lomas⸗Kock, an 
Wegener⸗Schulitz u. Danzig 4 Traften 1355 eich. Plan ⸗ 
ons, 2428 kief. Kantholz, 2980 runde und 5552 eich. 
Schwellen, 167 kief. Slebper. 


— — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Juli. 


Fonds : abgeſchwächt. 16. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 237,50 | 237,35 
Warſchau 8 Tagge 237,00 | 237,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,20 100,20 
Pr. 4% Conſolnss 106,80 106,80 
Polniſche 1 5% 4 69,60] 69,50 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 65,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 97,80] 97,90 
Oeſterr. Banknoten 175,55 175,15 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,00] 221,50 
Weizen: Juli 218,50 21˙ 
September⸗Oktober 179,70 170. 

Loco in New-Yort 96¼ [96 

Noggen: loco 168,00 16 

Juli 165,20 16 

Juli⸗Auguſt 155,20 15 

September⸗Oktober 147,50 14 

Rüböl: Juli 0,50 6 

i September-Oftober 54,801 5 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fe 
do. mit 70 M. do. 37,801 3 

Juli⸗Auguſt 70er 36,50] 3 

Auguſt⸗Septbr. 70er 36,60] 2 


Wechſel⸗Diskont 4¼ ; Lombard ⸗Zinsfuß für den 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


epiritus. Depeche. 


Königsberg, 17. Juli. 3 

(v. Portatius u. Grothe. 3 

Loco cont. 50er 58,25 Bf., —.— Gb —— bu 

nicht conting. 70er 38,25 „ 38,00 „ —— 

Juli . 

„ = „ 31255 RR 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 16. Juli. 


Weizen war heute, da von allen Richti 
ſchönes Wetter gemeldet wird, ſehr flau. Es iſt 
ein einziges Partiechen inländiſcher Weizen 
127 Pfd. 196 M. per Tonne gehandelt. 

Roggen loco, flau. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See- Export) Weizen ⸗ 
3,80—4 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franfo 
i 12,50 12,60 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Juli 1890. 


Wetter: heiß. 

Weizen ohne. Angebot. 

Noggen ohne Angebot, 

Gerſte ohne Handel, 

Erbſen Futterwaare 152—155 M. 
Hafer 155—158 M. 

Rübſen 220-225 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 17. Juli. 


Auftrieb 140 Schweine, ausſchl. magere Waare. 
Bei ſtarker Nachfrage wurden 38 —40 M. für 50 Kilo 
Lebendgewicht gezahlt. 


Vertretung 


an einen Offizier, Beamten a. D. oder einen 
in den beſten Geſellſchaftskreiſen eingeführten 
Herrn, vergiebt eine alte Frankfurter Weinfirma 
mit eigenem Weinbergsbeſitz am Rhein. Pro⸗ 
viſionsreiſende eventl. genehm. 

Offerten A. G. 3181. Hauptpoſtlagernd 
Frankfurt a. M. 


— .. KK KKK 


Burfin-Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 


2.35 Pf. durch das Vuxkin » Fabrik - Depot 
Oettinger & Co., Franklurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


Neuen mahlfähigen 
Roggen? 
Roggen 
kauft zu den höchſten Preiſen 


Sommertheater in Thorn. 


Victorin-Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter’ihen Theater- 
Euſembles. 


Den Verkauf | 
meiner prämiirten MEET Bandtabak-Labrikate. für 
[Thorn habe ich dem Herrn Julius Dahmer, Eliſabeth- 


Heute früh 2¼ Uhr verſchied 
nach langer ſchwerer Krankheit unſere 
Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Emilie Bochlke 


im Alter von 29 Jahren. Dieſes an e i een Fr. Rotmann i Mühle Leibitsch. Freitag, den 18. Juli er., 
zeigen tiefbetrübt an an ; — — — [Ganz neu! Ganz neu! 


Das Einfachste, hequemste, Beste 
> 


Mocker, d 17. Juli 1890. und desshalb Billigste für! 


Christian Beyer, 
zugl. Namens der übrig. Hinterblieb. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 20. d. M., Nachmittags 5 Uhr 
v. Trauerhauſe Kl.⸗Mocker aus ſtatt. 


Der Zaungast, 


Luſtſpiel in 4 Acten von Oscax Blumenthal; 


Schützen -Garten. 
Freſtag, den 18. Juli 1890: 


N 7 1 0 
Großes Streich⸗Contert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 

f (A4. Pom.) Nr. 21. } 
Anfang S Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 29 a 

Müller, Königl. Mil.-Diuſik. Dirig. 


Händwerkerliedertafel. 


Sonntag, den 20. Juli 1890: 


& g ji } 9 
Ausflug nach Varharken. 
Hrkarten d 60 Pf. bis Freitag Abend bet 
lempnermſtr. Patz u. Meinas zu haben. 
Abfahrt Punkt 2 Uhr v. d. Esplanade. 
Freunde und Gönner des 
Vereins willkommen. = 


NB. Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich 
die allgemein beliebten Tabalie angefegentlichſt. 72 5 

| Julius Dahmer, 
Cigarren-, Tabak- & Weinhandlung. 
= Metall- u. Holzsärge, 


bowie tuchüberzogene in großer Auswahl. BE 
in Tec: Beichläge, Verzierungen, Decken Kiffen, = 
All, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillertraße 413. 


f N ®, perſ. Anweſſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 

g auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

EL Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 

3 cus getichtl gepr. Dankſchreib. ſoweeidl.erhärt Zeug 


- Rouleaux-Gesthäften 
und durch die Fabrik von 
Härdtner, Oberndorf a. N. 


= 


bar 


Manerſteine 1. Klaſſe, 
ab Gremboczyn und ab Weichſelufer, 
geben billigſt ab x. es 
’ Gebr. Pichert. 
Tadeu u. Wohnung, ſowie die 1 Etage 
u. einzeln. Zim. z verm. Culmerſtr. 329. 
Zu erfragen daſelbſt 2 Treppen. 

G U. EI. Wohnungen zu bermiethen 
Brückenſtraße 16. 
1 Parterrezimmer, zum Gomtoir ſich 
eignend, iſt vom Oktober zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtr. Nr. 6. 
Schone Wohnung, nach vorn heraus iſt 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 175. F. Dopslaff. 
Eine Wohnung, 2 Zimmer, [3 abinet nebjt 
Zubehör, zu vermiethen ‚bei 
ö Gaſtwirth Hohmann, Kl. Mocker.“ 
2 Wohnungen, 2 Stuben, Küche I. Jul. 
behör, ſowie 1 Stube u Küche z. 1. Okt 
zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr. 
(Fire Wohnung, 1. Etage, beſtehend aus 

a ee nebſt re auf Wunid |; 
auch Pferdeſtall, vom 1. Okt. d. J. zu vers] En ar 
mielhen Emil Liehehens N Sobeilr..159/60, Var ſta nd kung 1,10 Uhr. 
jo. zen. tub,, 1145 1 N 8 Der Vorſtand. 

ſof. v. 1. Oktbr. z. bez. erſtr. 214. Te vet eee 
ine Wohnung U eine möbl. Wohn., Freiwillige Feuerwehr 
parterre, vis-a-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 7 odg OZ. 


bei Skowronek zu bermiethen © 2585 Fan 88 
ine mittlere Wohnung mit Waſſer. Sonntag, den 20. d. Mts.: 


Leitung u, Zubehör vom 1. Oktober zu Lund 1 si 
verm. Gerberſtr. 267 b. Burczykowaki, 0 m m ET a E \ 
abe 2 größere, A fleine Wohnung v. aa Rp 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurs verfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns August 
Gustav Mielke jun. zu Thorn (in 
Firma A. G. Mielke & Sohn) iſt zur 
Beſchlußfaſſung über den Verkauf des 
dem Gemeinſchuldner gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Thorn Neuſtadt Nr. 83 eine 
Gläubigerverſammlung auf 


den 13. Auguſt 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
minszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 14. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


zen 1 le net al | 
E cohiba gan, | 

3 Höchſt ſolide u. comfortabel 
erbautes neues Privathaus in guter Lage 
hieſ. Stadt, mit Ke Wohnung., nur 
Bankgeld a 4½ 0%, it bei ca. 9—12 000 M. 
Anz. außerordentlich preisw. zu kaufen. 
Miethsüberſchuß nachweisl. ca. 1700 M. 
Jede weitere Aust, ertheilt bereitwilligſt 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Eine Parzelle 


von 45 Morgen in Gumowo (fr. Kiel - 
baszewicz ſches Grundſtück) habe ich unter gün · 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Die qu. 


— 


in 


Unent 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
* 7 2 14 i „% 38 14 U 1 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


— K — ˙ ¹˙¹——eö 


Billerwasser 
zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ trägen. 


R 22 


* x mit este Roggen, ae 

Hafer, 1 Ctr. Seradella, 8 Ctr. Gemenge 4 = 0 — Dee i i 22 are x 

bejät und mit 25 Ctr. Kartoffeln bepflanzt. . ; Of 1. H ae en bing mal in Schküſſelmühle, 
Daſelbſt ſteht auch eine Scheune zum Ver⸗ * ad 9 . 19. a Sr 71 : ed 

anf, Gzechalinski,: Mocker. ahnung,? Jim Küche n „beſtehend in Goncert ausgeführt v. 


der Kapelle des Fuß⸗Artillerle-Regts. Nr. 11 
unt. perſl. Leitung ihres neuen Kapellmeiſters. 
Große Tombola, 
wozu ſchöne und nützliche Gewinne 
gewählt ſin 


a ne I: BASS Bi ; 
a A ni A für 68 Thlr. zu verm. Kulmerſtr. 336. 
| 1 ine Dofwohnung nebft Waſchfüche iſt 


— Die Ofenfabrik 50 Fleisch- Extra vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen 


in Gremboczyn bei Thorn ist preis- 
werth unter sehr günstigen Bedingungen 
bei geregelter Hypothek durch mich zu 
verkaufen, v. Chrzanowski, Thorn 


Brückenſtraße Nr. 38. 


le: 855 wenn jeder Topf 1 5 itt die 1. Etage, 
Nur aechf 4 bees ; | Gerberftr, 288 1 Siiner uch Preis: Kegelſchieben 

— — — [7 BLAUER FARBE rast Zu Naheres in der 2. ie 185815 2 P 4 hti er k { 

4 - - ind i 2 

Leer eee e eee 
e enen ee r ee e 
ins kent the Bee e 2 Alan Aufſteigen von Rieſen Luftballons. 
8 a Mr 5 5 Eee grobem Zum Schluß: Tanz. 

utree e, Keller und Zubehör, vom 1... l f 

u er. ndeker. Anfang 4 Uhr Nachmitta 

Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker Gare rn Merian. Bd wie 


Müſtädt. Markt 299 zwei Zimmer, mi 
5 1 Von Thorn Dampferverbindung. 
oder ohne Möbel und chengelaß zu ien ee 857 8 


Burf 
vermiethen. L. Beutler, 2 
Der Vorſtand. 


Bun 25/26 L. Stage n wu 
> . — N 2 
Ziegeleipark. 


zu vermiethen. 1 
1 A 97 4 2 Binnen; nfethen 
1 Zubehör vom 1. Oktober zu DEREN, Wegen der Sommerfeſtlichkeit des Gar 
e in Cem ulfonfafinn. Thorn bleibt das Etabliſſement 
1 Parterte-Hoſſſohnung, zum Somtoit | am Sonnabend, d. 19. Julf, von Mittags 
geeignet, iſt Brückenſtr. 19 zu vermiethen. ab für anderen Beſuch geſchloſſen. 

u erfr. bei -Skowronski, Brombergerſtr. 1. Sämmt Te e Pariser 


6j halber ist die von Herrn Haupt⸗ 1 115 5 7 
Vene ungshalber is aup Gummi- Artikel | 


mann Lauf innegehabte Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon und Zubehör, von fofortzu] J. Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratie, 


vermiethen Culmerſtraße 340/41. 
Die Generalagentur 


Wohnungen REN 
einer gut eingeführten Hagelverſicherungs. 


Liebigs Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver. 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Ferdinand Thomas, Hundegaſſe 246. 


Mühlengrundſtüch 


in Schönwalde iſt ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei 
Bäckermeiſter H. Baehr. 


— — ——— AÜ¹ũüüĩʃtꝝ—— 
teu. Alaſſen⸗Lotterie, Ziehung am 
22. Juli er., 1/2008 Mk. 24, ½6 Mk. 
13, ½ Mk. 7. — Rothe Kreuz Lotterie, 
unter dem Protektorate d. Kaiſerin, ½Looſe 
a Mk. 3,50 empfiehlt 
Oscar Drawert, Thorn. 


Neal Anfiralian 
Meat Preſerve, 


beſtes Conſervirungsmittel für 
friſches Fleiſch, empfiehlt 
A. Mazurkiewiez, 
Alleinverkauf für Thorn. 


=, 4 * 

6 To. Heringe, 
Inlen u. er. fullbr., find preiswerth abzugeben. 
M. Schirmer, 
Verwalter des Konk. von A. 6. Mielke & Sohn 


Zu haben bei den Herren L. Dammann 4 Kordes, J. 

G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes, Stachowski 
& Oterski und Leopold Hey in Thorn. 


(Gin Saustäunt. re Brilige Detrde Familie 
„Die Bibel“ 
Theodor Rupinskl, Schuhmacherſtr. 348—50 | Geſellſchaft Er Regierungsbezirk 


i f nach Luthers Aeberſetzung. 5 
R R ; wei Fl. frdl. Wohnun 1 Mari d neu zu beſetzen. 
Mit Bildern eee chriſtlicher Kunſt. . Ott 0 vermiethen Re. 243. n N ‚an tät en 
tert ewo J Ji f cautionsfähigen Bee unter H. 0 
Dr. Nudolf Pfleiderer, Te end Bovenrane; . 1 Kelle ktwohn. [an dee e Seitung ee. 
Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. z. „ een 181. N aterialist 
Toni f 1 Li e reppen. is "WW 
Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter wie Fltfcadt Marit 120 ed in mebit 
Mafaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, onen, Me et hits 7 e 3 3 Filiale bel 
Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, Wa krleltun 5 " Ott 6 1000 Ha 82 3 . gleich gewünſcht. Derſelbe 
Lucas van Leyden, Cornelins, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfaunſchmidt er RR 155 > — R . 22005 RR na der polniſchen 
uf. det f. Zubehör vom 1. Solide, Nope, unverheirathete 
zu vermiethen 156 8 Perſonen wollen ſich melden. 
CCT Ed. Raschkowski & Reck, 
1 Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. Thorn -Neuſtadt. 


u. Zubehör billig zu vermiethen. 


FAHRRAD ER 

I IN ALLEN. MÖGLICHEN SYSTEMEN 
SOWIE "GEFAHRENE RÄDER 
JEFERT WIRKLICH BILLIG 
QBERICH MÜLLER 
DELBING. THORN. 

PRE LISTEN GRATIS. FREI I 


— 100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. — 


een Hühnerauge, Hornhaut und Warze Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz 


wird in kürzester Zeit durch blosses | Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 5 Fblirtes immer u vermiethen en U ſer od. junge 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst. be- Das Werk ift nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge⸗ reiche 50, bei Elischewaka. P Fi — hoben Guichet 120 b. 
kannten, allein echten Apotheker ſtad-]] ftattet, es bietet auch eine große Zahl, von Büdern, die von den bedeutendſten Tpentl. Mitbewohn. F. möbL. Zimmer J erlernen r 
lauer sehen Hühneraugenmittel (d. i. |] Meistern chriſtlicher Kunft Herrühren; fo ſchin wirkungs. und werthvoll die Bilder geſuch "e(gexbetfttaße 277, Il. 2 Tiſchlergeſellen g 


Salicylecllodium) sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 

[Iii An ge matten, 2 
Wollſchnur, Taue, 
Teinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's 

Seilerei. f 
Dr. Spranger’sche Seilfafbe 


denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 


nach künſtleriſcher Seite find, jo erbaulich wirken ſie auch auf jeden, der ſich ſinnig ar: 7 
ehe und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur möb ebene 2674, ll 
Anſchaffung nur warm empfehlen. i Eu derade ge- rt 
Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 1 möbl. Jun. zu verm. Junkerſtr. 251, 
Unternehmen begrüßt. ur möblirte Zimmer bon ſofort zu 


Beitellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. vermiethen. . Tiſcherſtr. 129 b. 
DER 8 f 9 ont 4 chhar lung 100 gen. Tl öl. im., n. vorn, ſofort zu vermiethen 


f Heiligegeiſtſtr. 176, II. 

— g r I möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
ie gelibte, Beifenein. ee fi N Ei 
Emilie Schnoegass, Schuhmacherſtraße 351. | 


AR ber 1 5 = mehrere 
3 mmer, mit oder ohne Dienergelaß 
I gute Dre rolle, ” kann ſofort eintreten bei Y f 
2 J. im Gebrauch, iſt zu verkaufen Brom- I. Zahn, Martenſtr. . 


am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
— —ꝓůũ⁴aꝓᷣ—ᷓ—ͤ — — — — 
berger Vorſtadt 36. B. Fehlau er. i i * b k 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht Für meine Feinbäckerei ſuche zum ſo 


ve ohne zu ſchneiden ſa er |fortigen Antritt eine | in ER Mi 
ee Seit in Peer Belt: ftehen * 5 ie cn 5 tüchtige Verkäuferin. N Dor kesehäftskeller 


bei 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein: ; i i 
‚ Gottlieb Riefflin, Seglerſtr. 117, Bewerberin muß in ahnlicher Branche thätig iſt z. 1. Oktober zu vermiethen. M. 8. Leiser: 


ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, Eine Kantine in. een. Offerten sind unter 9 a 
. . Offerten ſind unter An⸗ 
ine Kantine ee Thatigkel unter F. Z. 1168 i N 8 6 h 8 nse e 


können ſofort eintreten bei I. Golaszewaki 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn bei Carl Labes, Strobanditr. 48. 


vans 


Ein Malergehilfe 


Dr. Stein. 
Rechtsanwalt. 


(Anfänger) ſucht 


Heiligegeiftitraf; 


Wir ſuchen einen x ' 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 


Geübte Näherinnen 


lechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
tickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 


Zu haben in Thorn u. Culmsee iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei an die Expedition des Geſelligen in] wird ein größerer Keller zu miethen ge find. Beſchäftigung bei Emma Himmer, 
in den Apotheken, a Schachtel 50 Pfg⸗ L. Wollenberg. Graudenz zu richten. ſucht. 015 unt. K. Sch. in d. Exp. d. Zig. Modiſtin, Eliſabethſtr. 164/65, II. 


Für die Nebaktion veräntworllich: Gustav Ra ſcha de in Thorn. ſchen Zelſung (M. Schirmer) in Thorn. 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeut 


ſucht R. Przybill, Schillerſtr. 413. 
Mehrere Tiſchlergeſellen f 


inen Schreiber 


A 


